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D
as Wochenende um den 22. Februar 
2020 wird mir im Gedächtnis bleiben. 
In der Nacht von Samstag auf Sonn-
tag wurde am Brenner ein Zug ange-
halten, weil man darin an Covid-19 

erkrankte Personen vermutete. Italien riegelte 
erste Dörfer ab. Noch am Sonntagnachmittag 
haben wir bei der Deutschen Bahn entschieden, 
den großen Krisenstab einzuberufen. In den 
Wochen davor hatten die meisten von uns noch 
erstaunt nach China geblickt und in Videos auf 
YouTube beobachtet, wie dort legoartig Kran-
kenhäuser aufgebaut wurden. Das Coronavirus 
war für uns ein weit entferntes, vorübergehendes 
Phänomen. Selbstverständlich haben wir auch 
den Beschäftigten unseres Konzerns in China 
jede mögliche Hilfe zuteilwerden lassen und dies 
in einem kleinen Krisenstab koordiniert. 

Im Laufe der folgenden Wochen und Monate 
entwickelte sich bei mir die Idee zu diesem 
Buch. Wir konnten in der Zeit der Pandemie 
einige Veränderungen beobachten: Die Corona-
krise hat uns beispielsweise gegenseitige Ein-
blicke in unsere Privatleben gegeben – wegen 

der vielen Videokonferenzen kennen wir nun 
die Partner:innen, die Kinder, die Wohnzimmer 
und die Haustiere vieler Kolleg:innen. Unsere 
privaten und beruflichen Rollen werden sicht-
barer, damit geht ho�entlich auch ein größeres 
Verständnis füreinander einher.  

1. Haltung allein 
ist zu wenig
Neben vielen Beispielen der Solidarität und 
gegenseitiger Hilfe waren jedoch auch andere 
Entwicklungen zu erkennen. Sowohl gesell-
schaftlich als auch in Unternehmen konnten 
wir verstärkt Zeichen der Spaltung beobach-
ten. Die Coronakrise hat damit wie unter dem 
Brennglas gesellschaftliche Veränderungen 
sichtbar gemacht, die wir bis dahin eher in 
anderen Ländern wahrgenommen hatten.

Viele, die den US-amerikanischen Wahlkampf 
beobachtet haben, haben sich vermutlich ge-
fragt, wie es passieren konnte, dass ein Land 
vor unseren Augen eine Spaltung erfährt in 
zwei Gruppen, zwischen denen kaum 

Eine Frage 
der 

Haltung
Von Martin Seiler
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HAL
TU
NG

BALANCE HALTEN
Installation „Entangle-
ment of Chairs“ von 
Künstler James Nizam 
aus Vancouver 

ZEIGEN
… können wir auf ganz 
unterschiedliche Weise. 
Denn sie setzt sich aus 

unseren Werten und unserer 
Persönlichkeit zusammen
 und ist deshalb höchst 

individuell. Haltung bedeutet 
Standfestigkeit, ohne dabei 
starr zu sein. Sie existiert 

kontextuell, immer mit dem 
Blick auf das Gegenüber. 

Sie denkt Vergangenheit und 
Zukunft mit und wird immer 

wieder herausgefordert. 
Eine Annäherung in Bildern
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× Verbundenheit

ist
alles×
„Let the globe, if nothing else, say this is true:

That even as we grieved, we grew.
That even as we hurt, we hoped.
That even as we tired, we tried.

That we’ll forever be tied together, victorious.“
Amanda Gorman

W
as für eine Erzählung! Sie enthält alles, was ein wirkmächtiges Narrativ enthalten 
muss: Sie schreibt Vergangenheit neu, stiftet Verbundenheit und lädt in eine andere 
Zukunft ein. Zur Amtseinführung von US-Präsident Joe Biden im Januar 2021 hat 
dessen Administration eine ganze Reihe solcher Narrative präsentiert. Garth Brooks 
sang das ikonische „Amazing Grace“, ein Lied aus der Feder eines Kapitäns eines 

Sklavenschi�es, der nach einem Schlüsselerlebnis während eines schweren Sturms seine Haltung 
zur Sklaverei grundlegend änderte. Brooks ist einer der weltweit erfolgreichsten Singer- ››

Ein Essay von Bernd Kessel

Illustration: Claudia Klein
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× Die Zweifel  
anderer  

haben mich 
stärker  
gemacht ×

Bibiana Steinhaus-Webb hat auf ihrem Weg zur ersten Schiedsrichterin im  
deutschen Männer-Profifußball viel Gegenwind erlebt – und ist daran gewachsen.

F
rau Steinhaus-Webb, was bedeutet 
 „Haltung“ für Sie? 
Haltung bedeutet für mich, nach 
einem  Wertekompass zu leben, der 
mir selbst Orientierung gibt, aber 

auch anderen Menschen hilft, mich einzu-
schätzen und mit mir umzugehen. An diesen 
Werten festzuhalten bedeutet, auch mal 
negative Konsequenzen bewusst in Kauf zu 
nehmen. Es gibt Dinge, auf die ich manchmal 
Lust hätte, die ich aber, wenn ich ernsthaft 
meine Werte aufrechterhalten möchte, nicht 
leben kann. Und das ist dann in Ordnung. 

Gibt es ein Beispiel? Auf was verzichten Sie?
Als Schiedsrichterin und Polizeibeamtin hat 
man ein hohes Maß an Seriosität, Neutralität, 
Berechenbarkeit und ein gewisses Rechts-
verständnis. Deshalb würde ich zum Beispiel  
vermeiden, unter Alkoholeinfluss Auto zu 
fahren, auch wenn der Abend nett ist und ein 
zweites Glas Wein richtig gut zum Essen pas-
sen würde. Oder Sportwetten abzuschließen. 
Das ist als Schiedsrichter:in nicht erlaubt und 
es würde für mich auch aus Haltungsgründen 
nicht infrage kommen. 

Was sind die wichtigsten Koordinaten in 
Ihrem Wertekompass?
Familie und Freunde, Berechenbarkeit, Klar heit,
Verlässlichkeit.

Wie spielen diese Koordinaten bei Ihrer 
Arbeit als Schiedsrichterin zusammen? 
Ein wenig wie Yin und Yang. Man kann mit dem 
Strafgesetzbuch unterm Arm als Polizist:in 
agieren oder mit dem Regelbuch auf dem Fuß-
ballplatz. Das ist machbar und korrekt, aber 
für meine Begriffe nicht ausreichend. Regel-
werke sind gemacht, um die Masse der Mög-
lichkeiten abzubilden. Deshalb ist es wichtig  
zu verstehen, dass diese Regelwerke im Einzel-
fall interpretierbar sind. Und da kommt 



Geschärfter 
Blick

 Vier Menschen erzählen, 
wie Herkunft die Haltung prägen kann.

AFRIDUN AMU
ist Afghanistans erster 
Profisurfer. Vor seiner 
Sportlerkarriere war er in 
der Entwicklungszusam-
menarbeit tätig.

Shaka!
Wenn du auf dem Surfbrett stehst, spielt es keine Rolle, wo du geboren bist oder 
wie du genannt wirst. Es spielt keine Rolle, welche Religionszugehörigkeit du hast 

oder welche Hautfarbe. Was zählt, ist, dass du eins wirst mit dem Wasser und 
dem Wind, mit den Gezeiten und den Strömungen. Dass du die Energie der Natur 
spürst und ihr mit jedem Molekül deines Körpers folgst. Wenn du auf dem Brett 

stehst, nimmst du das Leben in seiner Essenz wahr.

F
ragt man Afridun Amu, wo seine Heimat
ist, wird er antworten, dass er mit dem 
Begri� nicht viel anfangen kann. Dass 
„Heimat“ etwas Abstraktes ist. Fragt 
man ihn, wo er sich zu Hause fühlt, wird 

er über die Natur sprechen, die keine Identi-
fikation einfordert, sondern zu reiner Präsenz 
einlädt. Möchte man Afridun Amu beschreiben, 
kommt man dennoch nicht ganz um eine erste 
Benennung herum, auch wenn diese viel zu kurz 
greift: „Afri“, wie ihn seine Freunde nennen, 
ist der erste Profisurfer Afghanistans. 2012 
gründete er die „Wave Riders Association of 
Afghanistan“. 2015 veranstaltete er in Portugal 
die ersten afghanischen Surfmeisterschaften. 
Er tritt bei internationalen Turnieren rund um die 
Welt für sein Geburtsland an. Mit jeder Welle, 
die er reitet, erzeugt er ein Bild von Afghanis-
tan, das sich den gängigen Geschichten von 
Krieg und Unterdrückung widersetzt. 

Heute ist dies freilich schwerer als je zuvor. Die 
erneute Machtübernahme durch die Taliban im 
Sommer 2021 hat jede Leichtigkeit vorerst ver-
drängt. Für Afridun Amu wiederholt sich die  Ge -
schichte: Seine Eltern waren 1992 mit ihm und 
seiner Schwester geflohen, als die Mudschahed-

din nach dem Sturz des Präsidenten Mohammed 
Nadschibullah die islamische Republik Afghanis-
tan ausriefen. Wenig später kamen die Taliban 
zum ersten Mal an die Macht. Amus Mutter war 
Ärztin aus Überzeugung, der Vater aus Kabul 
geflohen wegen seiner politischen Haltung, die 
nach der Übernahme des Landes vermutlich ein 
Todesurteil gewesen wäre. „Die Haltung meiner 
Eltern weckte in mir damals den Wunsch, mich 
ebenfalls für Menschen einzusetzen.“

Die Familie fand ein neues Zuhause in Göttingen. 
„Meine Kindheit war geprägt von dem Gefühl des 
Andersseins“, erzählt er, „auch wenn ich das da-
mals noch nicht in Worte hätte fassen können.“ 
Amu wuchs auf zwischen der deutschen Welt 
draußen und der afghanischen Kultur im Eltern-
haus. Begeisterte sich in der Schule für Mathe-
matik und die Metaphysik Kants und lernte von 
seinen Eltern, was Verantwortung konkret be-
deuten kann. Zum Surfsport kam er als Teenager, 
im Urlaub an der französischen Atlantikküste. 

Später studierte Amu Jura und Kulturwissen-
schaften und ging in die Entwicklungszusam-
menarbeit. Mit der Max-Planck-Stiftung 
für Internationalen Frieden und ››
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CHRISTIAN 
KROLL
schuf mit „Ecosia“ eine 
Suchmaschine, die Baum- 
pflanzprojekte fördert.

SINA TRINK-
WALDER
betreibt mit „Manomama“ 
eine ökosoziale Textilfirma 
in Augsburg.

FABIAN 
ECKERT
entwickelte mit seinem Co-
Gründer das Pfandsystem 
„RECUP“ für Ka�eebecher.

DR. FRANK 
HOFFMANN
gründete mit „discovering 
hands“ ein Unternehmen 
im Bereich Krebsvorsorge.

ANNA 
MEISTER
unterstützt mit „ZuBaKa“ 
den Unterricht für zuge-
wanderte Schüler:innen.

Bildung, Klima, Integration: Social Start-ups widmen 
sich den großen gesellschaftlichen Herausforderungen.

 Hier erzählen fünf Sozialunternehmer:innen,
 was sie antreibt.

WIRTSCHAFTEN FÜR EINE BESSERE WELT

wachstum
mit

SINN



Die Menschen und ihre Grundbedürfnisse 
stehen im Mittelpunkt des Wirkens von 

Thomas Jorberg, einst der erste Lehrling 
und inzwischen langjähriger Vorstands-

sprecher der GLS Bank. Im Interview erklärt 
er, warum Unternehmen die sozio-ökologische 
Transformation konsequent angehen müssen,

 um eine Finanzierung durch sein Institut 
erhalten zu können.  

Ein Interview mit Thomas Jorberg 

Illustration: Tim Weiffenbach

×Gewinne
SIND 
kein

Selbst-
zweck×
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